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Die Gemeindeversammlung der Einwohnergemeinde Merzligen beschliesst, gestützt auf

· Art. 52 des Baureglementes vom 09.04.1999,

· den Richtplan Landschaft der Gemeinde Merzligen vom 22.10.1991 sowie

· den Teilrichtplan ökologische Vernetzung vom Juni 2004 

auf Antrag des Gemeinderates wie folgt: 

Ökobeitragsreglement (ÖBR)

1. Allgemeines

	
	Art. 1

	Zweck
	1
Dieses Reglement will das Anlegen und Bewirtschaften von bestimmten ökologischen Ausgleichsflächen in der Gemeinde Merzligen, in Ergänzung zur

a) Direktzahlungsverordnung (DZV) vom 7.12.1998 (SR 910.13),

b) Öko-Qualitätsverordnung (ÖQV) vom 4.4.2001 (SR 910.14) und

c) Verordnung über die Erhaltung der Lebensgrundlagen und Kultur-

    landschaft (LKV) vom 5.11.1997 (BSG 910.112)

zusätzlich fördern. 

2
Diese Förderung erfolgt über die Ausrichtung von Gemeindebeiträgen für die in Art. 4 ff. definierten Vorhaben sowie über Beratungsdienste der Fachgruppe Landschaft.




2. Beiträge an ökologische Ausgleichsflächen und -objekte

	
	Art. 2

	Kommunale Beiträge
	1
Die Gemeinde richtet in Ergänzung zu Bund und Kanton für bestimmte ökologische Ausgleichsflächen und –objekte Beiträge      

a. in Form von einmaligen Beiträgen an die Saatgutskosten,

b. in Form von einmaligen Pflanzbeiträgen oder

c. in Form von wiederkehrenden Bewirtschaftungsbeiträgen 

aus.

2
Sofern die jeweiligen Bedingungen erfüllt sind, besteht unter Vorbehalt von Art. 3 ein Rechtsanspruch auf die Beiträge.


	
	Art. 3

	Kostendach
	1
Das jährliche Kostendach für kommunale Beiträge nach Art. 2 Abs. 1 Bst. a und b beträgt insgesamt CHF 2000.00. 

2
Das jährliche Kostendach für kommunale Beiträge nach Art. 2 Abs. 1 Bst. c beträgt CHF 2000.00. 

3
Sofern die nachgesuchten Beiträge höher sind als die Kostendächer, werden die Gesuche in der Reihenfolge ihres Eingangs bei der Präsidentin oder dem Präsidenten der Fachgruppe Landschaft berücksichtigt.


	
	Art. 4

	Saatgutkosten-Beiträge
	1
Die Gemeinde Merzligen beteiligt sich zu 50 % an den Saatgutkosten für das Anlegen von Flächen des ökologischen Ausgleichs nach Art. 40 Abs. 1  DZV, sofern 

a. sich diese Flächen im Vernetzungsperimeter des Teilrichtplans ökologische Vernetzung vom Juni 2004 befinden,

b. die Flächen während der in Art. 44 DZV (extensiv genutzte Wiesen, wenig intensiv genutzte Wiesen, Streueflächen, Hecken, Feld- und Ufergehölze) und Art. 50 DZV (Buntbrachen, Rotationsbrachen, Ackerschonstreifen) vorgesehenen Mindestdauer bewirtschaftet werden. 

c. die Bewirtschaftung während der gesamten Bewirtschaftungsdauer nach der aktuellen Wegleitung für den ökologischen Ausgleich auf dem Landwirtschaftsbetrieb der Landwirtschaftlichen Beratungszentrale LBL, Lindau, erfolgt.

2
Saatgutkosten für das Ansäen von Buntbrachen und Rotationsbrachen können auch dann gewährt werden, wenn sich die Fläche nicht oder nur teilweise im Vernetzungsperimeter befindet, sofern der Gemeinderat deren Standort als ökologisch notwendig und wünschenswert beurteilt. 


	
	Art. 5

	Pflanzbeiträge für Hochstammbäume
	1
Das Pflanzen von Hochstamm-Feldobstbäumen wird von der Gemeinde Merzligen unter den Voraussetzungen von Absatz 2 mit einem Pflanzbeitrag von CHF 120.00 pro Baum unterstützt. 

2
Pflanzbeiträge werden ausgerichtet, wenn

a. der Baum ausserhalb der Bauzone angepflanzt wird, und

b. der Baum innerhalb des Vernetzungsperimeters liegt.


	
	Art. 6

	Wiederkehrende Bewirtschaftungsbeiträge an Rotations- und Buntbrachen
	Rotationsbrachen und Buntbrachen unterstützt die Gemeinde mit wiederkehrenden Bewirtschaftungsbeiträgen in der Höhe von CHF 10.00 pro ganze Are und Jahr, sofern

a. sie die Kriterien nach Art. 50 ff. DZV erfüllen,

b. die Bewirtschaftung während der gesamten Bewirtschaftungsdauer nach der aktuellen Wegleitung für den ökologischen Ausgleich auf dem Landwirtschaftsbetrieb der Landwirtschaftlichen Beratungszentrale LBL, Lindau, erfolgt,

c. der Gemeinderat Flächen, die sich ausserhalb des Vernetzungsperimeters befinden, als notwendig und wünschenswert beurteilt und

d. die Bewirtschafterin oder der Bewirtschafter mit der Gemeinde einen entsprechenden Bewirtschaftungsvertrag abschliesst.


	
	Art. 7

	Rückerstattungspflicht von ausgerichteten Beiträgen
	Sofern Beiträge nach diesem Reglement ausgerichtet worden sind und die dafür nötigen Voraussetzungen im Nachhinein weggefallen oder verletzt werden, besteht eine Rückerstattungspflicht. 


3. Beitragsberechtigte Personen

	
	Art. 8

	Beitragsberechtigte Personen
	1

Beitragsberechtigt sind Personen, die beitragsberechtigte Flächen und Ob​jekte als Grundeigentümerin oder Grundeigentümer bzw. als Bewirtschafterin oder Bewirtschafter auf eigene Rechnung und Gefahr bewirtschaften.

2

Sind die Bewirtschafterin und die Grundeigentümerin bzw. der Bewirtschafter und der Grundeigentümer nicht ein und dieselbe Person, haben sie sich gegenseitig zu orientieren.

3

Die Vertragsnehmenden haben die Verpflichtungen aus den abgeschlossenen Bewirtschaftungsverträgen auf allfällige Rechtsnachfolgerinnen oder Rechtsnachfolger zu übertragen. 


4. Verfahren zur Geltendmachung der Beiträge

	
	Art. 9

	Einforderung der Gemeindebeiträge
	1

Um einmalige Saatgutkosten- und Pflanzbeiträge nach Art. 4 und 5 oder wiederkehrende Bewirtschaftungsbeiträge nach Art. 6 einfordern zu können, füllt die beitragsberechtigte Person das offizielle Gesuchsformular der Gemeinde aus, legt die erforderlichen Beilagen dazu und reicht es bis am 31. Juli des Vorjahres bei der Präsidentin oder beim Präsidenten der Fachgruppe Landschaft ein. 

2

Die Fachgruppe Landschaft prüft das Gesuch, kontrolliert die Einhaltung des Kostendaches nach Art. 3 und stellt innerhalb eines Monates Antrag an den Gemeinderat. 

3

Der Gemeinderat entscheidet über das Gesuch bis Ende September des Vorjahres. Er eröffnet der Gesuchstellerin oder dem Gesuchsteller seinen Entscheid und stellt der Fachgruppe Landschaft eine Kopie davon zu. 

4

Bei ablehnendem Entscheid kann die Gesuchstellerin oder der Gesuchsteller innert 10 Tagen eine beschwerdefähige Verfügung verlangen.

5

Sofern der Gemeinderat das Gesuch bewilligt, stellt er den entsprechenden Betrag im Budget ein. Bei Gesuchen um wiederkehrende Bewirtschaftungsbeiträge schliesst er mit der Bewirtschafterin oder dem Bewirtschafter einen Bewirtschaftungsvertrag ab. 
6

Die Auszahlung der Beiträge erfolgt

a. für einmalige Saatgutkosten- und Pflanzbeiträge nach Art. 4 und 5 sobald die Fläche angesät, bzw. der Baum gepflanzt ist und die Bewirtschafterin oder der Bewirtschafter die entsprechende Quittung einreicht. 

b. bei einmaligen Bewirtschaftungsbeiträgen gemäss den Bestimmungen im Bewirtschaftungsvertrag.




5. Kontrolle der Flächen

	
	Art. 10

	Kontrolle der Flächen
	1

Die Fachgruppe Landschaft oder eine von ihr beauftragte Drittperson kontrolliert jährlich die Einhaltung der in diesem Reglement und in den daraus resultierenden Bewirtschaftungsverträgen (Art. 9 Abs. 5) festgelegten Kriterien.

2

Sofern die Bewirtschafterin oder der Bewirtschafter in einem oder mehreren Punkten gegen dieses Reglement oder gegen den Bewirtschaftungsvertrag verstösst, erstattet die Fachgruppe Landschaft dem Gemeinderat Meldung.

3

Der Gemeinderat setzt den Betroffenen eine angemessene Frist zur Wiederherstellung des reglements- oder vertragskonformen Zustandes. 

4

Sofern diese Frist ungenützt verstreicht oder eine Wiederherstellung von vorne weg unmöglich ist, gilt Art. 7 dieses Reglements.


6. Übergangs- und Schlussbestimmungen

	
	Art. 11

	Übergangsbestimmungen
	1

Bewirtschaftungsverträge, die gestützt auf das Landschaftsschutzreglement der Gemeinde Merzligen vom 11.06.1999 zwischen Gemeinde und Bewirtschafter abgeschlossen worden sind, laufen bis zu deren Ablauf unverändert weiter, sofern beide Parteien den Änderungen per 1.1.2004 zugestimmt haben. 

2

Die Bewirtschaftungsverträge nach Absatz 1 müssen bis zu deren Ablauf bei der Berechnung der zur Verfügung stehenden Mittel (Art. 3 Kostendach) ebenfalls angerechnet werden.
3

Für die in Absatz 1 erwähnten Verträge gilt das Landschaftsschutzreglement der Gemeinde Merzligen vom 11.06.1999 bis zu deren Ablauf, unabhängig von Art. 12 Abs. 2. 


	
	Art. 12

	Schlussbestimmungen
	1

Dieses Reglement tritt per 1.6.2005 in Kraft.

2

Es ersetzt das Landschaftsschutzreglement vom 11.06.1999.


7. Genehmigungsvermerke

So beraten und beschlossen an der Gemeindeversammlung vom 27.5.2005

Merzligen, 27.5.2005

Einwohnergemeinde Merzligen

Der Präsident: 
Der Gemeindeschreiber:

Walter Zesiger-Rottenberg
Oliver Jäggi

8. Auflagezeugnis

Dieses Reglement wurde während 30 Tagen vor der beschlussfassenden Gemeindeversammlung öffentlich aufgelegt. Die Auflage wurde im Amtsanzeiger Nr. 16 vom 22.04.2005 publiziert.

Merzligen, 27.5.2005

Der Gemeindeschreiber:

Oliver Jäggi
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